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Regina und ihre Zwillingsschwester Ruth kamen 1930 in der deutschen Hauptstadt zur 
Welt. Ihr Vater konnte sich 1938 ins amerikanische Exil retten. Als die Mutter 1940 an Tu-
berkulose verstarb, kamen Regina und Ruth in das Jüdische Kinderheim in der Fehrbelliner 
Straße. Nach dessen Auflösung gelangten sie in die Obhut von Pflegeeltern. Nach deren 
Verhaftung gelang es ihrem nicht-jüdischen Onkel, dem Bruder der Mutter, die Schwestern 
zu sich zu holen. 1945 erlebten Regina und Ruth ihre Befreiung in Berlin. 1948 wanderten 
die Schwestern nach Israel aus, wo sie heirateten und noch heute leben. Die Stiftung 
Denkmal veröffentlicht Regina Steinitz’ Erinnerungen unter dem Titel »Zerstörte Kindheit 
und Jugend. Mein Leben und Überleben in Berlin«.

Bildnachweis Vorderseite: Berlin-Mitte, Koppenplatz, 1936: Reginas und Ruths erster Schultag; 
Kibbuz Nezer Sereni, 1955: Regina (2. v. l.), Bruder Benno, ihr Vater, Ruth und Bruder Theo  
(v. l.); Berlin, 2013: Regina und Zwi Steinitz vor der Litfaßsäule, die im Rahmen des 
Themenjahres »Zerstörte Vielfalt« am Holocaust-Denkmal aufgestellt war. © Regina Steinitz
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